
Kommentar |  15PFERDEWOCHE | 3. September 2014

Im Falle der Springreiter,
die sich 1977 zum Inter-
nationalen Springreiter-
Club zusammenge-
schlossen hatten, wurde
so 1984 der Kaufhaus-
Erbe Hendrik Snoek ge-
wählt – sein Nachfolger
auf dem aktiven Sitz in
der FEI-Springkommis-
sion wurde 1992 Alt-
Weltmeister David Broo -
me. Vor Snoek, also bis
Mitte der 80er-Jahre,
gab es in der FEI-Spring-
kommission keine akti-
ven Reiter, aber viele
Ehemalige: Harry Lle-
wellyn, Max Fresson, Bill
Steinkraus, Frank Cha-
pot, Tom Gayford, um nur
Olympiareiter, meistens
mit Edelmetall, zu er-
wähnen. Nachfolger von
David Broome wurde
1996 Markus Fuchs, dem
Emiel Hendrix und Rod -
rigo Pessoa folgten.
Diese drei, wie auch be-
reits Broome, wurden
von der FEI nach Konsul-
tation mit dem Springrei-
ter-Club bestimmt.
Auch in der Dressur sas-
sen bis in die 90er-Jahre
ausschliesslich ehema-
lige Spitzenreiter in der
FEI-Dressurkommission,
so Olympia-Goldmedail-
len-Gewinner Heinz Pol -
lay, Elena Petushkova
und Liselott Linsenhof.
Erst ab 1995 kamen mit
Kyra Kyrklund, Reiner
Klimke und Margit Otto-
Crépin auch aktive Reiter
dazu.
Auch in der Liste der
Mitglieder der FEI-Even-
ting-Kommission findet

man bis in die 80er-
Jahre fast lauter Ehema-
lige: Laurence Rook,
Frank Weldon, Bernard
Chevallier, Willi Büsing,
Jack Burton, Andrzej Or-
los, Anton Bühler. 1982
kamen Jimmy Wofford
und Lucinda Green in die
Kommission, 1990 Mark
Todd.

Konsultationen 
und Diskussionen
Zu jener Zeit hatten sich
nicht nur die Springreiter
weltweit zusammenge-
schlossen, sondern auch
die Dressurreiter und die
Eventer. Ihr Einfluss auf
die Wahl ihrer aktiven
Vertreter in den betref-
fenden FEI-Disziplinen-
kommissionen be-
schränkte sich auf Kon-
sultationen, auf Diskus-
sionen und Anhörungen

(Hearings) vor dem FEI-
Bureau. Dann kam es
zum Eklat um die Wahl
des Dressurvertreters
(oder -vertreterin) in die
FEI-Kommission, als der
Internationale Dressur-
reiter-Club in Eigenregie
ihre Vertreterin be-
stimmte. Die FEI rea-
gierte. Als mögliche
Wege der Bestimmung
der Aktiven-Vertreter
sah man:
1. das bisherige Vorge-

hen, Ernennung durch
die FEI nach Konsulta-
tion mit dem respekti-
ven aktiven Club.

2. Wahl durch die aktiven
Clubs.

3. Eine Wahl durch alle
international aktiven
Reiter der betreffen-
den Disziplin.

Lösung eins war durch
den Disput mit dem

Dressurreiter-Club dis-
kreditiert. Bei Lösung
zwei stiess man sich
daran, dass die aktiven
Clubs nicht alle interna-
tionalen Reiter als Mit-
glieder hatten. So wählte
man Lösung drei: eine
weltweite Wahl aller in-
ternationalen Aktiven.
Bei den Springreitern
nahm man die weltweite
Computerrangliste vom
31. Dezember 2013, die
2399 Namen umfasste.
Von einer Mehrheit be-
sass man E-Mail-Adres-
sen und diese wurden an-
geschrieben. Die Wahl
wurde auch auf der FEI-
Webseite vermerkt und
der Internationale Spring -
reiter-Club wurde beige-
zogen. Trotzdem nahmen
an der Onlinewahl nur
gerade 52 der 2399
Spring reiter teil – das
sind 2,2 Prozent.
Die Dressurreiter waren
interessierter. 45 der 461
wahlberechtigten Akti-
ven gaben ihre Stimme
ab. Das sind immerhin
9,7 Prozent. Bei den Viel-
seitigkeitsreitern waren
es 62 von 3271 Aktiven
(1,9 Prozent). Der Minus-
rekord kam im Reining
zustande: Nur drei der
268 Reiner wählten.

Pessoa und 
Paprocka gewählt
Bei der Springreiter-
wahl erhielt keiner der
Kandidaten eine Mehr-
heit der abgegebenen
Stimmen. In der zweiten
Runde gewann dann
Rod rigo Pessoa eine

Mehrheit. Bei den Dres-
surreitern siegte die un-
bekannte Italienerin
Anna Paprocka-Campa-
nella, die sich aktiv um
den Pos ten beworben
hatte, vor der britischen
Mannschafts-Olympia-
siegerin Laura Bechtols-
heimer. Eventing-Vertre-
ter ist Daisy Berkeley. Es
ist offensichtlich: Die
Wahlprozedur war ein
Fiasko. Daraus kann man
folgern, dass es doch
keine schlechte Idee
wäre, dort, wo eine Akti-
venvereinigung besteht,
diese mit der Wahl zu be-
auftragen. Die FEI könnte
immer noch den aktiven
Clubs gewisse Bedingun-
gen in Bezug auf die Mit-
gliedschaft stellen. Bei
der Gründung des Inter-
nationalen Springreitern-
Clubs musste ein Reiter,
um Mitglied zu werden,
mindestens eine OS, WM
oder EM respektive fünf
Nationenpreise geritten
haben.
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Vor einigen Jahren brach der Konflikt offen aus: Wer wählt die Aktiven
aus, um die Interessen der Reiter in den FEI-Gremien zu vertreten? Es
war das Dressurlager, das das Problem an die Oberfläche brachte – 
es ging um den Reitervertreter in der FEI-Dressurkommission. 
Kann die FEI einen ihr genehmen Aktiven bestimmen oder schlägt 
der Dressurreiter-Club ihren Vertreter vor? Jahrzehntelang hatte 
die FEI gewählt, sehr oft verdiente Veteranen des Sports: Olympia-
sieger, Weltmeister, auch gelegentlich alten oder Geldadel. 

Standpunkt

Die aktuelle Präsidentin des Internationalen Springreiter-Clubs
Christina Liebherr. Foto: Katja Stuppia


